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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Deckel
für ein Hydraulikaggregat gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bereits hin-
länglich bekannt, Gehäuse von Hydraulikaggregaten mit
Zugangsöffnungen zu versehen und diese mit Deckeln
vorzugsweise fluiddicht zu verschließen. Im Allgemeinen
sind derartige Deckel aus Metall- vorzugsweise Stahl-
platten oder Aluminiumplatten mit vorbestimmter Wand-
stärke gefertigt, deren Längsränder mit einer Dichtung
versehen sind. Alternativ hierzu kann auch ein separater
Dichtring vorgesehen sein, der zwischen dem Aggregat-
gehäuse und dem Deckel eingelegt ist. Längs der Um-
fangsränder des Deckels sind Durchgangsbohrungen,
vorzugsweise in gleichmäßigem Abstand ausgebildet, in
die Befestigungsschrauben oder Nieten eingesetzt sind,
mittels denen der Deckel am Aggregatgehäuse fixiert ist.
[0003] Die primäre Aufgabe von Gehäusedeckeln die-
ser Gattung besteht darin, die Gehäuseöffnungen dicht
und ggf. lösbar zu verschließen und gleichzeitig eine
Schwächung des Aggregatgehäuses zu vermeiden. Aus
diesem Grund sind bekannte Deckel aus verhältnismä-
ßig dickwandigem massivem Stahl oder Aluminium ge-
fertigt.
[0004] Die Anmelderin hat erkannt, dass insbesondere
Verschlussdeckel von Hydraulikaggregaten eine erheb-
liche Geräuschquelle darstellen, da diese im normalen
Betrieb des Aggregats aufschwingen können und Vibra-
tionen erzeugen. Außerdem sind sie nicht in der Lage,
Geräusche aus dem Innern des Aggregats zurückzuhal-
ten oder zu dämmen.
[0005] Die US 5,346,371 zeigt einen Tank, dessen Sei-
tenwände einen Zwischenraum 22 aufweisen, der mit
schalldämmendem Material 30 gefüllt ist. Der Deckel 10
des Tanks hat zur Dämpfung von Vibrationen des an ihm
befestigten Aggregats 34, 36 spezielle Unterlegscheiben
an den Befestigungsstellen des Aggregats 34, 36.
[0006] Die DE 102 27 017 A1 zeigt ein Hydraulikag-
gregat mit einem quaderförmigen Rahmen 14, der einen
Deckel 16 hat. Der Deckel 16 ein Stahlblech 16b und
eine Dämmmatte 16m.
[0007] Die Druckschrift DE 93 20 516 U1 zeigt einen
Deckel 12 eines Behälters 4, wobei an dem Deckel 12
ein Motor 2 und eine Pumpe 1 befestigt sind. Die Pumpe
1 ist dabei im Inneren des Behälters 4 aufgenommen.
Der Deckel 12 ist aus einem plattenförmigen rechtecki-
gen Bauteil gefertigt. Dieses ist von einem Rahmen 5
umrahmt, der mit dem Deckel 12 verschraubt ist. Der
Rahmen 5 besteht aus einzelnen Dämpfungsschienen
6, 7, die einen dreischichtigen Aufbau mit einem oberen
und mit einem unteren Metallprofil 23, 24, zwischen de-
nen eine Schicht 22 aus einem dämpfenden, elastome-
ren Material eingelegt ist, haben.
[0008] Die DE 101 18 058 A1 zeigt einen gattungsge-
mäßen Deckel mit einem Mehrschichtaufbau, der zur Ge-
räuschreduzierung einer durch den Deckel abgedeckten

Pumpe dient.
[0009] Der Erfindung liegt angesichts dieser Erkennt-
nisse die Aufgabe zugrunde, für ein Hydraulikaggregat
zumindest einen Deckel zu schaffen, der eine höhere
Funktionalität besitzt. Insbesondere soll mit dem neuar-
tigen Deckel die Geräuschentwicklung im Betrieb des
Aggregats minimiert werden.
[0010] Diese Aufgabe wird durch einen Gehäusede-
ckel für ein Hydraulikaggregat mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0011] Die Erfindung stellt demzufolge einen Deckel
für ein Hydraulikaggregat vorzugsweise zum Verschlie-
ßen einer Öffnung in einem Aggregatgehäuse bereit, der
die folgenden Teile hat:

- eine Grundplatte für ein in Anlage Bringen mit dem
Aggregatgehäuse,

- eine Deckplatte sowie

mindestens eine Einlage, die flächig zwischen die Grund-
platte und die Deckplatte sandwichartig zwischengefügt
ist. Die Einlage besteht
aus einem Schall- bzw. vibrationsdämmenden Material.
Sie kann aber auch Platten aus einem Metall enthalten.
[0012] Dieser mehrlagige Deckel (der Sandwichbau-
form) mit mindestens einer schwingungsdämpfenden
und/oder schallisolierenden Schicht zwischen der
Grund- und Deckplatte kann durch entsprechend geeig-
nete Auswahl der Plattenmaterialien und Wandstärken
individuell auf die Vibrations- und Schall- technischen
Bedingung des jeweiligen Aggregats abgestimmt wer-
den, um eine günstige Wirkung zu erzielen. Erfindungs-
gemäß sind die einzelnen Platten und Schichten mitein-
ander verklebt, um hierdurch Dämmeigenschaften zu er-
halten.
[0013] Vorzugsweise besteht die Grund- und Deck-
platte aus einem Blechmaterial weiter vorzugsweise aus
Stahl und/oder Aluminium. Dies hat den Vorteil einer ein-
fachen Herstellung und der Realisierung unterschiedli-
cher Deckelwandstärken.
[0014] Weiter vorteilhaft ist es, bestimmte Funktionen,
die das Hydraulikaggregat benötigt, in eine oder mehrere
Schichten des Deckels zu integrieren. So ist erfindungs-
gemäß eine Schicht, vorzugsweise die Grundplatte mit
einem Anschluss für das Befestigen beispielsweise einer
Pumpe, eines Motors oder dergleichen Betreiberbauteile
versehen oder ausgebildet. Hierdurch lassen sich Her-
stellungskosten und auch der Montageaufwand reduzie-
ren.
[0015] Schließlich sieht eine Weiterbildung vor, die
schwingungsdämpfende Einlage aus einem Recycling-
material zu fertigen, aus dem formstabile (steife) Platten
hergestellt sind, aus denen wiederum die Einlagen nach
Form und Größe zugeschnitten werden.
[0016] Der nach dem Sandwichprinzip aufgebaute De-
ckel ggf. mit integrierter Zweitfunktion kann dabei nach
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seiner ersten Montage (Fixierung der Lagen zueinander)
spanlos bearbeitet werden, wobei sich hierfür insbeson-
dere das Laserverfahren anbietet. Auch andere nach-
trägliche Bearbeitungsverfahren sind möglich, insbeson-
dere das singuläre Bearbeiten der einzelnen Platten so-
wie das nachträgliche Aneinanderfügen nach der indivi-
duellen Bearbeitung. Vorteilhaft ist es jedoch, die einzel-
nen Platten und Schichten vor ihrem Zusammenfügen
auf ihre jeweiligen Endmaße und Ausgestaltungen zu
bearbeiten.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf die
begleitenden Zeichnungen näher erläutert.
[0018] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
Gehäusedeckels für ein Hydraulikaggregat gemäß ei-
nem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,
[0019] Fig. 2 zeigt die Seitenansicht des Gehäusede-
ckels gemäß der Fig. 1 in zusammengebautem Zustand,
[0020] Fig. 3 zeigt die Perspektivenansicht des Gehäu-
sedeckels gemäß der Fig. 1 in zusammengebautem Zu-
stand,
[0021] Fig. 4 zeigt die Draufsicht des Gehäusedeckels
gemäß der Fig. 1 in zusammengebautem Zustand,
[0022] Fig. 5 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
Gehäusedeckels in dreilagiger Ausführung gemäß ei-
nem zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Er-
findung,
[0023] Fig. 6 zeigt die Perspektivenansicht des Gehäu-
sedeckels gemäß der Fig. 5 in zusammengebautem Zu-
stand,
[0024] Fig. 7 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
Gehäusedeckels in fünflagiger Ausführung gemäß ei-
nem dritten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung und
[0025] Fig. 8 zeigt die Perspektivenansicht des Gehäu-
sedeckels gemäß der Fig. 7 in zusammengebautem Zu-
stand.
[0026] Gemäß den Fig. 1 bis 4 besteht ein Gehäuse-
deckel 1 eines nicht näher dargestellten Hydraulikaggre-
gats aus einem vorzugsweise dünnwandigen Grund-
blech 2, einem vorzugsweise dünnwandigen Deckblech
3 und einer Einlage 4, die zwischen Grundblech 2 und
Deckblech 3 flächig zwischengefügt ist.
[0027] Das Grundblech 2 wird aus einem ausgestanz-
ten oder -geschnittenen (beispielsweise durch Laser-
schneiden) Platten- oder Blechelement vorzugsweise
aus einem Metall wie Stahl oder Aluminium gebildet, wel-
ches eine im Wesentlichen beliebige Form, insbesonde-
re die eines Rechtecks, Ovals oder Kreises annehmen
kann. Längs der Umfangsränder des Grundblechs 2 sind
Durchgangsbohrungen 5 ausgebildet, die bezüglich der
äußeren Blechform vorzugsweise achssymmetrisch an-
geordnet sind. Das Grundblech 2 hat des Weiteren einen
vorzugsweise kreisförmigen Ausschnitt 6, der vorliegend
dezentral platziert ist.
[0028] Die Einlage 4 besteht aus einer Dämmplatte
vorzugsweise aus einem gegenüber dem Grund- und

Deckblech 2, 3 weicheren Material und hat eine äußere
Form und Abmessung, die dem Grundblech 2 im We-
sentlichen angenähert oder angeglichen ist. Des Weite-
ren sind in dem bevorzugten Ausführungsbeispiel an
übereinstimmenden Stellen Durchgangsbohrungen 7
sowie ein Kreisausschnitt 8 gleichen Durchmessers wie
der Kreisausschnitt 6 des Grundblechs 2 ausgebildet. D.
h. dass Grundblech 2 und Einlage 4 quasi deckungs-
gleich sind.
[0029] An dieser Stelle soll jedoch darauf hingewiesen
werden, dass das Grund- und Deckblech 2, 3 nicht not-
wendiger Weise deckungsgleich sein müssen, sondern
hinsichtlich ihrer äußeren Abmessungen und/oder ihrer
Ausgestaltungen unterschiedlich sein können. Insbe-
sondere für den Fall, dass der Deckel beispielsweise
über sein Deckblech am Aggregatgehäuse verschraubt
werden soll, wofür das Grundblech und die Zwischen-
schicht (Dämmplatte) in die zu verschließende Öffnung
eingeführt werden müssen, würde das Deckblech um-
laufend über das Grundblech und ggf. auch die Dämm-
platte vorstehen. Alternativ wäre es aber auch denkbar,
die vorstehend genannten Durchgangsbohrungen im
Grundblech und in der Dämmplatte großdurchmessriger
zu gestalten als in der Deckplatte, sodass Montage-
schrauben nur mit der Deckplatte und dem Aggregatge-
häuse in Kontakt kämen. Letztlich ist es auch möglich,
die Durchgangsbohrungen im Grundblech großdurch-
messriger zu machen als im Deckblech und in der Dämm-
platte. In diesem Fall würde der Decken über sein Grund-
blech am Aggregatgehäuse aufliegen, und die Dämm-
platte sowie das Deckblech vom Aggregatgehäuse ab-
stehen. Die Montageschrauben kämen dann nur noch
mit - dem Grundblech in Kontakt.
[0030] Das Material für die Einlage 4 sollte geräusch-
dämmende und/oder vibrationsdämpfende Eigenschaf-
ten besitzen und vorzugsweise ein Recyclingmaterial
sein. Auch ist es vorteilhaft, wenn die Einlage 4 eine in-
nere Festigkeit (Steifigkeit) aufweist und nicht lose durch
Aufstreuen oder durch ein flexibles Gewebe gebildet
wird.
[0031] Das Deckblech 3 ist vorliegend ebenfalls aus
einem ausgestanzten oder - geschnittenen (per Laser-
schneiden) Platten- oder Blechelement aus einem Metall
vorzugsweise Stahl oder Aluminium gebildet und hat in
Übereinstimmung oder in Annäherung mit dem Grund-
blech 2 sowie der Einlage 4 eine äußere Form/Abmes-
sung und Durchgangsbohrungen 9 wie auch einen Kreis-
ausschnitt 10. Das Deckblech 3 kann aus dem gleichen
Material und der gleichen Wandstärke gefertigt sein wie
das zuvor beschriebene Grundblech 2. Es ist aber auch
möglich, dass sich das Deckblech 3 in Material und/oder
Wandstärke vom Grundblech 2 unterscheidet. Auch
kann die Einlage 4 eine gleiche oder unterschiedliche
Wandstärke bezüglich des Grundblechs 2 und/oder
Deckblechs 3 aufweisen.
[0032] Durch diese Flexibilität in der Auswahl der ein-
zelnen Wandstärken und Materialien kann der erfin-
dungsgemäße Deckel 1 an unterschiedliche Einsatzbe-
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dingungen angepasst werden, wobei unterschiedliche
Deckelstärken und Dämmwirkungen realisierbar sind.
Auch können unterschiedliche Festigkeitseigenschaften
prinzipiell resultierend aus der Sandwichbauweise des
Deckels 1 erreicht werden.
[0033] Gemäß der Fig. 1 bis 4 hat der Gehäusedeckel
1 des Hydraulikaggregats gemäß dem ersten bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel neben der Geräuschdämmwir-
kung optional auch noch eine weitere Funktion, nämlich
vorliegend die Halterung eines Aggregatbauteils, bei-
spielsweise einer Hydraulikpumpe.
[0034] Wie insbesondere in den Fig. 1 und 2 zu erse-
hen ist, befindet sich an einer Außenfläche des Grund-
blechs 2, d.h. an einer von der Einlage 4 abgewandten
Seite ein Rohrstück 11, das stutzenförmig in Deckung
mit dem Kreisausschnitt 6 des Grundblechs 2 gebracht
und an dem Grundblech 2 fixiert ist. Diese Rohrstück 11
bildet eine Aufnahme oder ein Anschlussstutzen für eine
nicht weiter dargestellte Pumpe. Alternativ könnte aber
auch ein Elektromotor oder dergleichen Antriebsbauteile
am Anschlussstutzen 11 montiert werden.
[0035] Für den Zusammenbau des erfindungsgemä-
ßen Deckels wird die vorzugsweise plattenartige Einlage
4 auf das Grundblech 2 und das Deckblech 3 auf die
Einlage 4 aufgelegt, derart, dass sich die Durchgangs-
bohrungen 5, 7, 9 sowie die Kreisausschnitte 6, 8, 10 im
Wesentlichen decken. Die drei Bauteile können dann mit-
einander fest verbunden werden, beispielsweise können
sie miteinander verpresst, verklebt, vergossen oder ver-
stemmt werden. Auf der freien Seitenfläche des Grund-
blechs 2 oder an einer über das Grundblech 2 und die
Einlage 4 überstehenden Umlaufkante des Deckblechs
3 kann zudem ein (nicht weiter dargestellter) Dichtungs-
ring angeordnet sein, der mit dem Aggregatgehäuse in
dichtende Anlage bringbar ist.
[0036] In zusammengebautem Zustand gemäß der
Fig. 2 bis 4 ist das Grundblech 2 im Wesentlich nur über
die Einlage 4 mit dem Deckblech 3 gekoppelt. Somit wer-
den Vibrationen am Grundblech 1 im Wesentlichen nur
über die Einlage 4 auf das Deckblech 2 übertragen und
umgekehrt. Hierbei erfahren die Vibrationen eine Dämp-
fung durch die Einlage 4, wodurch hieraus resultierende
Geräusche vermindert werden.
[0037] Im Nachfolgenden wird anhand der Fig. 5 und
6 ein zweites Ausführungsbeispiel der Erfindung be-
schrieben, wobei im Wesentlichen nur noch die zum ers-
ten Ausführungsbeispiel unterschiedlichen/ergänzen-
den technischen Merkmale genannt sind. Ferner werden
für gleiche Bauteile auch weiterhin gleiche Bezugszei-
chen verwendet.
[0038] Beim Gehäusedeckel 1 des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels ist der Kreisausschnitt 6 des Grundblechs
2 durch partielles Abkanten des Blechmaterials gebildet,
wodurch sich zwei diametral sich gegenüberliegende
Stützlaschen 12 einstückig am Grundblech 2 ausbilden.
Diese Stützlaschen 12 stehen senkrecht oder unter ei-
nem stumpfen Winkel zueinander geneigt vom Grund-
blech 2 ab. An den freien äußeren Kanten der zwei sich

gegenüberliegenden Stützlaschen 12 ist eine Flansch-
platte 13 vorzugsweise durch Schweißen oder Löten be-
festigt, die sich demzufolge im Wesentlichen parallel zur
Grundplatte 2 ausrichtet und sich über den Durchmesser
des Kreisausschnitts 6 hinweg erstreckt. In der Flansch-
platte 13 ist ein Durchgangsloch 14 ausgebildet, an dem
beispielsweise eine Pumpe montierbar ist. Alle weiteren
technischen Merkmale des Gehäusedeckels 1 gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung entspre-
chen denen des ersten Ausführungsbeispiels.
[0039] Schließlich wird im Nachfolgenden anhand der
Fig. 7 und 8 ein drittes Ausführungsbeispiel der Erfindung
beschrieben, wobei auch in diesem Fall im Wesentlichen
nur noch die zum ersten Ausführungsbeispiel unter-
schiedlichen/ ergänzenden technischen Merkmale ge-
nannt sind. Ferner werden für gleiche Bauteile ebenfalls
gleiche Bezugszeichen verwendet.
[0040] Während im ersten und zweiten Ausführungs-
beispiel der Erfindung jeweils eine Drei-Schicht-Sand-
wichbauweise vorgeschlagen wurde, hat der Deckel 1
des dritten bevorzugten Ausführungsbeispiels fünf La-
gen übereinander geschichtet. Konkret besteht der Ge-
häusedeckel 1 aus dem Grundblech 2 mit eingebrachten
Durchgangsbohrungen 5 und Kreisausschnitt 6, der un-
mittelbar darüber angeordneten Einlage 4 und dem
Deckblech 2. Alle drei genannten Bauteile entsprechen
in Form und technischer Ausgestaltung denen des ersten
Ausführungsbeispiels. Zusätzlich ist zwischen der Einla-
ge 4 und dem Deckblech 3 ein weiteres Einlagebauteil
15 und ein Zwischenblech 16 eingefügt, derart, dass eine
Materialkombination aus "hart" - "weich" - "hart" - "weich"
- "hart" entsteht.
[0041] Die Verbindung der einzelnen Platten/Bleche
erfolgt auf die gleiche Weise wie im ersten Ausführungs-
beispiel. Darüber hinaus haben auch das weitere (plat-
tenförmige) Einlagebauteil 15 und das Zwischenblech 16
Durchgangsbohrungen und Kreisausschnitte wie die an-
deren Platten, die demzufolge beim Zusammenbau in
Deckung miteinander gebracht sind.
[0042] Schließlich ist im Gehäusedeckel 1 des dritten
bevorzugten Ausführungsbeispiels auch ein Anschluss-
stutzen 11 vorgesehen, bestehend aus einem Rohrstück
11a, an dessen einer Stirnseite ein Montagekragen 11b
ausgebildet ist. Dieser Montagekragen 11b besteht aus
einer Ringscheibe 11c mit zwei diametralen, radial vor-
stehenden Laschen 11d als Positioniereinrichtung. Das
Zwischenblech 16 hat diesbezüglich einen Kreisaus-
schnitt 17 der einen größeren Durchmesser hat als die
Kreisausschnitte der anderen Platten - in etwa vom
Durchmesser der Ringscheibe 11c. Ferner hat das Zwi-
schenblech 16 zwei am Kreisausschnitt 17 diametral ge-
genüberliegende radial sich erstreckende Ausnehmun-
gen 17a, dergestalt, dass der Montagekragen 11b in den
Kreisausschnitt 17 des Zwischenblechs 16 im Wesentli-
chen bündig eingesteckt werden kann.
[0043] Beim Zusammenbau des Deckels 1 gemäß
dem dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung kommt
somit das weitere Einlagebauteil 15 auf dem Zwischen-
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blech 16 zu liegen und deckt dabei auch den in den Kreis-
ausschnitt 17 passenden Montagekragen 11b des An-
schlussstutzens 11 flächig ab. Auf diese Weise kann eine
Schall-/Vibrationsübertragung vom Zwischenblech 16
auf das weitere Einlagebauteil 15 und umgekehrt ge-
dämpft werden.

Patentansprüche

1. Deckel für ein Hydraulikaggregat, wobei der Deckel
mehrlagig ist, und wobei der Deckel eine Grundplatte
(2) für ein in Anlage Bringen mit einem Aggregatge-
häuse, eine Deckplatte (3) sowie eine Einlage (4)
hat, die flächig zwischen der Grundplatte (2) und der
Deckplatte (3) sandwichartig zwischengefügt und
verklebt ist, gekennzeichnet durch einen An-
schluss (1,13) für das Befestigen eines Aggregat-
bauteils, wobei die Einlage (4) aus einer Platte aus
schalldämmendem Material gefertigt ist, das gegen-
über der Grund- (2) und Deckplatte (3) weicher oder
flexibler ist.

2. Deckel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Grundplatte (2) und/oder die Deckplat-
te (3) aus einem Metall vorzugsweise aus Stahl oder
Aluminium gefertigt ist.

3. Deckel nach einem der vorstehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass die Grund- (2) und
Deckplatte (3) aus dem gleichen Material und/oder
der gleichen Wandstärke bestehen.

4. Deckel nach einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine vorzugsweise blech-
förmige Zwischenplatte (16) und ein weiteres Einla-
gebauteil (15), die zwischen der Deckplatte (3) und
der Einlage (4) so eingefügt sind, dass eine Platten-
kombination aus hart-weich-hart-weich-hart ent-
steht.

5. Deckel nach einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch einen stutzen- oder platten-
förmigen Anschluss (11, 13) für das Befestigen des
Aggregatbauteils, vorzugsweise einer Pumpe oder
eines Motors am Deckel (1).

6. Deckel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anschlussstutzen (11) oder die An-
schlussplatte (13) an der Grundplatte (2) befestigt
oder daran ausgebildet ist.

7. Deckel nach Anspruch 5 in Verbindung mit Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschluss-
stutzen (11) an der Zwischenplatte (15) gehalten und
vorzugsweise zwischen der Einlage (4) und dem
weiteren Einlagebauteil (15) eingespannt ist.

8. Deckel nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest die Ein-
lage (4) und vorzugsweise das weitere Einlagebau-
teil (15) aus einem Recyclingmaterial gefertigt ist.

9. Deckel nach einem der vorstehenden Ansprüche
ausgenommen Anspruch 3 dadurch gekennzeich-
net, dass die Grund- (2) und Deckplatte (3) aus ei-
nem unterschiedlichen Material und/oder einer un-
terschiedlichen Wandstärke bestehen.

Claims

1. Cover for a hydraulic assembly, wherein the cover
is multi-layered, and wherein the cover has a base
plate (2) that is to be brought to bear against an as-
sembly housing, a cover plate (3) and an insert (4)
that is arranged and adhesively bonded over its en-
tire area in the manner of a sandwich between the
base plate (2) and the cover plate (3), characterized
by a connection (1, 13) for attaching an assembly
component, wherein the insert (4) is made of a plate
of noise-attenuating material that is softer or more
flexible than the base plate (2) and the cover plate
(3).

2. Cover according to Claim 1, characterized in that
the base plate (2) and/or the cover plate (3) are made
of a metal, preferably steel or aluminium.

3. Cover according to either of the preceding claims,
characterized in that the base plate (2) and the cov-
er plate (3) are made of the same material and/or
have the same thickness.

4. Cover according to one of the preceding claims,
characterized by a preferably sheet-like intermedi-
ate plate (16) and a further insert component (15),
which are introduced between the cover plate (3)
and the insert (4) so as to give a hard-soft-hard-soft-
hard plate combination.

5. Cover according to one of the preceding claims,
characterized by a tubular or planar connection (11,
13) for attaching the assembly component, prefera-
bly a pump or an engine, to the cover (1).

6. Cover according to Claim 5, characterized in that
the connection stub (11) or the connection plate (13)
is attached to or formed on the base plate (2).

7. Cover according to Claim 5 in conjunction with Claim
4, characterized in that the connection stub (11) is
retained on the intermediate plate (15) and is pref-
erably clamped between the insert (4) and the further
insert component (15).
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8. Cover according to one of the preceding claims,
characterized in that at least the insert (4) and pref-
erably the further insert component (15) are made
of recycled material.

9. Cover according to one of the preceding claims with
the exception of Claim 3, characterized in that the
base plate (2) and the cover plate (3) are made of
different materials and/or have different thicknesses.

Revendications

1. Couvercle pour un groupe hydraulique, dans lequel
le couvercle est multicouche, et dans lequel le cou-
vercle comprend une plaque de base (2) à poser en
appui sur un corps de groupe, une plaque de recou-
vrement (3) ainsi qu’un insert (4), qui est assemblé
à plat et collé entre la plaque de base (2) et la plaque
de recouvrement (3), caractérisé par un raccord (1,
13) pour la fixation d’un composant du groupe, dans
lequel l’insert (4) est fabriqué à partir d’une plaque
en un matériau insonorisant, qui est plus souple ou
plus flexible par rapport à la plaque de base (2) et à
la plaque de recouvrement (3).

2. Couvercle selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la plaque de base (2) et/ou la plaque de re-
couvrement (3) est fabriquée en un métal, de préfé-
rence en acier ou en aluminium.

3. Couvercle selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la plaque
de base (2) et la plaque de recouvrement (3) sont
constituées du même matériau et/ou présentent la
même épaisseur de paroi.

4. Couvercle selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé par une plaque in-
termédiaire de préférence en forme de tôle (16) et
un autre composant d’insertion (15), qui est inséré
entre la plaque de recouvrement (3) et l’insert (4),
de telle manière qu’il se forme une combinaison de
plaques de type dur-souple-dur-souple-dur.

5. Couvercle selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé par un raccord (11,
13) en forme de tuyau ou de plaque pour la fixation
du composant de groupe, de préférence une pompe
ou un moteur au couvercle (1) .

6. Couvercle selon la revendication 5, caractérisé en
ce que le tuyau de raccordement (11) ou la plaque
de raccordement (13) est fixé(e) à la plaque de base
(2) ou est formé(e) sur celle-ci.

7. Couvercle selon la revendication 5 en relation avec
la revendication 4, caractérisé en ce que le tuyau

de raccordement (11) est maintenu sur la plaque in-
termédiaire (15) et est de préférence encastré entre
l’insert (4) et l’autre composant d’insertion (15).

8. Couvercle selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’au moins
l’insert (4) et de préférence l’autre composant d’in-
sertion (15) est fabriqué en un matériau recyclé.

9. Couvercle selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes sauf la revendication 3, caracté-
risé en ce que la plaque de base (2) et la plaque de
recouvrement (3) sont constituées d’un matériau dif-
férent et/ou présentent une épaisseur de paroi dif-
férente.
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